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»eilage Nr . 246 - er Karlsruher Zeitung.
Samstag , 8 . Oktober L87V .

Vom Kriegsschauplatz .

— > Aus Pariser U richten geht hervor , daß man auf
französischer Seite annimmt , der deutsche Angriff werde

sich gegen die Südwest - Ecke der Stadtbefestigung ( Point
du jour mir dem südlich davor liegenden Fort Jssy ) oder

argen Neuilly für Seine ( d. h . gegen die im Nordwesten
zwischen Fort Valerien und St . Denis ) befindliche Brücke

richten. Durch Errichtung von Batterien ( z. B . auf den

Höhen von Passy ) sucht man die Westfront besser zu
sichern , eben so wie man im Süden durch Anlagen von
Schanzen ( bei Villcjuif ) und Verbindungslinien die Forts
in ihrer Verteidigungsfähigkeit zu verstärken sucht.

— Die „N . Pr . Ztg .
" theilt auS einem Briefe — » vor

Paris
" — Folgendes mit :

. . . In Aulnay hatten wir unser Alarmquartier in einer reizen¬
den Villa mit Park , worin wir uns TagS cov amore ergehen konn¬

ten ; Nacht « war natürlich Alle « gestiefelt und gespornt . Der Besitzer
war ein alter 81jäh « ger Soldat , mit Maire und Curö allein in dem

Dorfe zurückgeblieben . Er hat 12 , 13 , 14 milgemacht und will noch
eine preußische Kugel im Leibe haben . Den Säbel , den er geführt ,
and seine Pistoün hatten unsere Füsiliere bei dem befohlenen Suchen
nach Waffen fortnehmen müssen . Al « ich kam , bat er mich flehent¬
lich, mit Thränen in den Augen , ihm den Säbel , sein theuersteS An¬
denken , da - Werlhstück seiner Familie , wiederzuschaffen . Ich that e«,
wofür er mich unaufgefordert und unrastrt , wie er war , küßte .

Denselben Tag kam der König mit Gefolge , freundlich wie immer .
Wir brachten ihm ein donnernde « Hoch , wofür er sich lächelnd be¬
dankt« und meinem Hauptmann mit dem Eisernen Kreuz warm die

Hand drückte. Bei seinem zweiten Erscheinen schleiften wir unfern
Greis , der ihn zu sehen brannte , unterm Arme in die unmittelbare
Nähe unsere « Kriegsherrn . Mit abgezogenem Sairinielkäppchm stand
er zitternd aus seinen Stock gestützt und betrachtete leuchtenden Auge «
die Heldengestalt . Al » der König ihn erblickte, trat er freundlich herzu
und erfragte seiue LebenSschicksale. Der alte Krieger schieß damit , daß
er jetzt 81 Jahre alt wäre und großen Respekt vor Sr . Maj . hätte ,
« »rauf er zur Antwort erhielt : . Und Ich bin bald 74 , und alte Krie¬

ger haben immer großen Respekt vor einander . ' Darauf gab der 74cr
dem 31er die Hand und fort rollte der Wagen .

Jetzt hättet Ihr die Seligkeit unseres Alten sehen sollen ; er dankte
im» Allen weinend , daß wir ihm die Ehre verschafft . Se . Maj . zu
sehen und — zu sprechen ; da « wäre noch keinem seiner Bekannten
- asjirt , und seine Kinder und Kinderkinder würden und sollten es in
ehrendem Andenken bewahre » .

** Aus Versailles geht der Londoner „ Morn . Post "
der Brief eines Franzosen zu , worin es heißt :

Die Preußen halten die ausgedehnten Kasernen von Versailles be¬
setzt : Sie sühren sich sehr gut aus . Mehrere Osfizierc sind bei den
Einwohnern einquartiert ; e« sind häusliche Leute , an das Familien¬
leben gewöhnt . Einig « unterhalten sich damit , daß sie die Küche be¬
sorgen. Glaubt mir , sie Alle wünschen da - Ende des Krieges herbei
und sehnen sich , nach Hause zu kommen . Sie sind viel besser erzogen
»l« die französischen Offiziere ; ich traf mit einem zusammen , der un¬
sere ganze historische Gemaldegallcrie vollständig kennt . Die Preußen
haben eine bedeutende Summe von den hiesigen Behörden verlangt ;
aber nur ein Theil desselben ist eingegangen . Geld und anderes
Werlhetgenthum ist nämlich längst fortgeschafft worden . Unsere deut¬
schen Freunde fouragiren tagtäglich in der Umgebung der Stadt und
e» gelingt ihnen , Nahrung für Menschen und Vieh herbeizuschaffen .
Du weißt , daß der Kronprinz hier ist. Mein Freund M . de G . hatte
eine lange Unterredung mit Sr . Königl . Hoheit , dieser erklärte , daß
sei» Vater und alle seine Angehörigen den Krieg verabscheuen . Er
sprach so, al « hielte er dafür , daß Deutschland dem französischen Volke
eincn Dienst erzeige , indem c« die französische Militärkrast lähme ,
welch« Krieg machen müsse , und wenn sie den Vorwand dazu i» Me¬
xiko suchen sollte .

Drr Schreiber erinnert weiter daran , das Versailles
niemals den Napoleoniden angehangen habe ; die Legitimi -

sten feien zum Theil sogar höchst erbaut von der Anwesen -
heit der Preußen .

? Aus dem belagerten Paris . Mehrere englische
Blatter haben außer einer HavaS 'jchen Korrespondenz auch
Privatnachrichten bis zum 29 . Sept . erhalten . Aber ein
recht klares Bild von den Pariser Zuständen ist aus diesen
Mitthcilungen doch nicht zu gewinnen . Nach der Dar¬
stellung eines Korrespondenten des „ Daily Telegraph

" ist
der Geist unter den Vertheidigern vortrefflich und die Zahl
der Waffentragenden beliefe sich auf 600,1 )00 Mann ; Alles
sei bereit , die Preußen zu empfangen .

Fleisch und Brod , erzählt dieser Korrespondent weiter , werden zu
den gewöhnlichen Preisen verkauft , aber alle Luxusartikel sind theuer .
Ein Pfund Butter lostet 6 Franken , ein Ei 5 Sous . Dagegen kann
man ein Pferd für eine Bagatelle wie V, Franken kaufen .

Ein Privatbrief , den die „ Times " abdruckt , liefert eine
Probe der Illusionen , welchen sich die Pariser noch
überlassen .

Der Feind — heißt e« darin — beginnt müde zu werden . Ueber -
dies herrscht da » größte Elend in seinem Lager ; die Gefangenen ,
welche wir gemacht , sind abgezehrt und sterbend vor Hunger , während
unsere Soldaten keinen Mangel leiden und eifrig verlangen , in « Ge¬
fecht zu kommen . Die Stadt ist in vollkommener Ordnung , so ruhig
als gäbe e« keine Belagerung , wir alle gehen unserm Geschäfte nach ,
in jedem Augenblicke bereit , zum Gewehr zu greisen . Die Zeit ist
nicht fern , wo wir des Feinde « leoig sein werden .

Dagegen schreibt man der „ Pall Mall Gazette " :
Das Volk ist sehr unzufrieden über dar Betragen der Fleischer ,

welche in vielen Fällen ihre Läden geschlossen haben , weil sie die von
der Regierung festgesetzten Preise nicht annehmen wollen . ES wird
bald gefährlich werden , in Ernährungsangelegenheiten mit dem Volke
zu spaßen . Man erzählt von einem Kaufmann , der für einen ge¬
räucherten Häring 50 Centimes verlangte ; der Käufer erhob großen
Lärm über diese Erpressung , die Nationalgarde schritt ein und ob¬
gleich der Kaufmann selbst diesem Korps angehörte , ward sein Laden
geschlossen und der Häring als corpus llelicti an die Thüre genagelt .
Es war diesen Morgen fast unmöglich , sich Fleisch zu verschaffen .

Aehnliches erzählt auch der Korrespondent der „Morn .
Post " :

Heute ( am 28 .) begann die beschränkte Fleischvertheilung , 500
Ochsen und 10 .000 Schafe . Um sünf Uhr Morgens machte man
Queue bei Duval , dem großen Fleischer in der rue Ironctiet . Die
Nationalgarde wußte die Ordnung aufrecht erhalten , da die Männer
sich in der Reihe prügelten und die Frauen in Ohnmacht fielen . Um
7 Uhr Vormittags war nicht ein Bissen Fleisch mehr zu haben . Wir
müssen den Himmel bitten , daß keine HungerSnoih entstehe , denn da¬
wäre gleichbedeutend mit Straßenprügclei , welche durch zahlreiche
Spione nach St . Eloud gemeldet , dem Kronprinzen von Preußen eine
erwünschte Gelegenheit darböle .

Deutschland
Berin , 5 . Okt . Unter dem Titel : „ Zur fran¬

zösischen Grenzregulirung " ist hier in der Lüd -
witz '

schen Verlagshandlung eine Sammlung von deutschen
Denschristen aus den Verhandlungen des zweiten Pariser
Friedens erschienen . Bekanntlich forderte Preußen bei die¬
sen Friedensverhandlungen zur genügenden Sicherstellung
Deutschlands gegen künftige französische Angriffe die Rück¬
gabe der früher demselben enlrtssenen Grenzländer Elsaß
und Lothringen . In gleichem Sinne wirkten auch Bayern
und Württemberg , sowie die Niederlande , obwohl sie nicht
unmittelbar an den Verhandlungen betheiligt waren . Die
im gemeinsamen deutschen Interesse von Preußen erhobene
Forderung fand bei den übrigen Großmächten keine Unter¬
stützung . Sic wurde im Gegentheil mit Entschiedenheit
bekämpft . Am 28 . Juli 1815 überreichte der Graf Capo
d '

Jstria den Konferenzbevollmächtigten eine Denkschrift ,

welche von dem Gesichtspunkt ausging , daß von Gebiets¬
abtretungen Frankreichs keine Rede sein könne , weil die
andern Großmächte sich mit demselben nicht im Kriegszu¬
stände befunden hätten , sondern als Verbündete des recht¬
mäßigen französischen Königs gegen einen mit der Acht
belegten Usurpator in den Krieg eingetreten seien . Zur
Widerlegung dieser Ausführungen verfaßte Wilhelm v . Hum¬
boldt eine sehr treffende Denkschrift . Sie stcht als Nr . 1
an der Spitze der vorliegenden Sammlung . Ihr folgen
zwei Gutachten des Generals v. Knesebeck; dann wieder
eine Denkschrift , die wahrscheinlich vom Fürsten Hardenberg
auSgcgangen ist . Unter Nr . 5 bringt die Sammlung ein
Gutachten des Frhrn . v . Stein ; unter Nr . 6 und 7 zwei
Denkschriften des Fürsten Hardenberg . Den Schluß bilden
unter Nr . 8 und 9 eine württembergische Denkschrift des
Grafen v . Winzingerode und eine niederländische vom Frbrn .
v . Gagern . Allen Verhältnissen nach erweist sich die Her¬
ausgabe dieser Sammlung als sehr zeitgemäß . Die er¬
wähnten Aktenstücke zeigen , wie klar schon vor mehr denn
fünfzig Jahren als nolh .-vendig erkannt wurde , was heute
seiner endlichen Verwirklichung entgegenrcift .

Wie verlautet , ist das Königl . Hauptquartier ge¬
stern von la Ferriöre nach Versailles verlegt wor¬
den. Man erblickt auch hierin ein bedeutsames Zeugniß
dafür , daß die Belagerungsaktion gegen Paris alsbald be¬
ginnen werde . Die Vorbereitungen zu derselben nahen sich
ihrer Vollenoung . »

Ueber die Art und den Zeitpunkt der Landtags - Be¬
rufung ist eine definitive Entscheidung noch immer nicht
getroffen . Neuerdings haben sich die Chancen mehr der
unmittelbaren Einleitung von Neuwahlen zugewendet . Es
verliert demnach an Wahrscheinlichkeit , daß eine nochmalige
Berufung des Abgeordnetenhauses in seiner bisherigen Zu¬
sammensetzung erfolgen werde . Der Minister des Innern
hat durch eine Zirkularverfügung vom 30 . Septbr . die Be -
zirkSregierungen und die Landdrosteien angewiesen , unge¬
säumt zur Vorbereitung der Neuwahlen zu schreiten und
nicht blos für die Abgrenzung der Urwaklbezirke , sondern
auch für eine alsbaldige Auslegung der Wählerlisten Sorge
zu tragen .

Oesterreichischc Monarchie .
** Wien , 5 . Okt . Die morgen erscheinende amtliche

„ Wien . Ztg . " veröffentlicht ein kaiserl. Patent vom heuti¬
gen Tage , welches in Anwendung des § 7 des Grundge¬
setzes die sofortige Vornahme direkter Reichs raths -
Wahlen in Böhmen anordnet .

-ffs Wien , 5 . Okt . Dem Vernehmen nach — die Nach¬
richt kommt aus englischer Quelle — hat der englische
Botschafter in Tours neuesten« noch einen Versuch ge¬
macht , einen Waffenstillstand zu Wege zu bringen .
Wir sind , soll Graf Bismarck , ohne sich in merilo ein¬
zulassen , geantwortet haben , zu jeder Stunde und an jedem
Orte bereit , Frieden zu machen ; über einen Waffenstill¬
stand aber verhandeln wir jetzt nur noch in Paris .

**
Prag , 5 . Okt . DerLandtag verhandelte heute über

die Adresse als Antwort auf das kaiserl. Reskript . Die
deutschen Abgeordneten erklärten , an Verhandlungen , welche
die Vornahme der Neichsraths -Wahlen in Frage st. llen
könnten , nicht Theil zu nehmen . Nach den Reden des Be¬
richterstatters und des Statthalters wurde der Antrag der
Minorität auf Vornahme der Neichsrathö - Wahlen abgelehnt
und nach hierauf erfolgter Entfernung der Deutschen die
Adresse einstimmig angenommen . Der Obcrlandmarschall
vertagte sodann den Landtag bis auf weiteres .

Belgien .
** Brüssel , 5 . Okt . Der „Moniteur "

reproduzirt einen
Artikel der „ Allgem . Ztg .

" über die Behandlung der Ver -

/ X Von Karlsruhe nach Coulommier .
Vor vielen Wochen schon schickten die Leiter der hiesigen Verei¬

nigten Hilfskomitees mehrere Colli mit Leibbinden an das
damals bei Sulz lagernde Baiaillon , als am 26 . v. M . die Kunde
dahier eintraf , daß da « Kommando wohl den Frachtbries hierüber

' glücklich erhalten habe , aber keine Spur seine« Inhalte «. Sofort
wurde eine wiederholte Sendung Sinter Begleitung angeordnet , meine
Wenigkeit mit der letzteren beehrt und der Fracht eine entsprechende
Menge Kirschenwasscr , Cigarren und Tabak bilgefügt .

Mittwoch den 27 . Septbr . trat ich nun meine Reise an , kam am
ersten Tage bis Weissenburg , am zweiten bis Vitry de srancais und
am dritten , Freitag früh , bis Epernay , nicht ohne alle die mannich -
sachen und plötzlich rintretenden Schwierigkeiten und Hindernisse ge¬
kostet und überwunden zu haben , die derlei Missionen wie der Schal¬
ten das Licht begleiten . In Epernay wußte Niemand , wie man weiter
kommen könne , da von da au « in ' « Innere noch kein Bahndienft er¬
öffnet und der Abgang eine « Zuge « gar nicht bekannt war . Auf jeden
Fall aber erhielt ich die Gewißheit , daß eine Sendung nach Conlom -
« ier nur theilweise per Bahn und von CHLteau Thierry ab per Are
öirigirt werden müsse , weil zwei Stationen über letzter Stadt hinaus
ein gesprengter Tunnel und eine zerstörte Brücke erst noch der Wieder¬
herstellung warteten . Auf dem Etappenkommando bekam ich die Wei¬
sung , wegen Weiterreise bei der Feldeisenbahn -Jnspektion Erkundigung
«inzuziehen , welche letztere mir ausgab , mich an den Direktor der 3 .
Feldeisenbahn -Abtheilung , Hin . Hauptmann v. d. Golz , zu wenden ,
der im Begriffe sei , einen Zug bis an die beschädigten Bahnstrecken zu
leiten . Nachdem ich endlich genannten Hrn . Offizier aufgefunden , er¬
hielt ich sofort Erlaubniß , auf den bereit « der Abfahrt harrenden Zug

meine Kisten überzuladen , und fuhr , nachdem dies wegen der Eile
nicht ohne Schwierigkeit in aller Schnelle geschehen , mit dem diese
Bahnstrecke zum erstenmal « benützenden Zug in den Hellen Mor¬
gen hinein .

Herrlich war die Fahrt durch diese schöne Gegend im Marnethale
mit den prächtigen Städtchen , weißblinkenden Dörfern und reizenden
aus den Parks lugenden Herrensitzen . Um so eigenthümlicher kontra -
stirle die bereit « Himer Ranzig anfangende öde Stille und Grabes¬
ruhe läng « des Bahnkörper « ; kein Bahnwart , kein Beamter , kein Le¬
ben , keine Bewegung , leere Bahnwärterhäuschen und ebensolche Sta¬
tionsgebäude . deren geöffnete Fenster und Thüren die Vorüberziehen¬
den wie hohläugig anblicken . Eine Ausnahme hievon machten natür¬
lich die zu Etappenkommandos benützten und mit Truppen besetzten
BahnhLs «, bei welche» der Zug auch jedesmal Halt machte .

An einem derselben , Station Dorm an «, war es , wo ich , wie
auch vorher während des Stillstände « , abgestiegen war und auf
den Perron vorgegangcn , um mir da « militärische Schauspiel zu be¬
trachten . Nichts ahnend und die dort umherwandclnden Infanteristen
für Preußen haltend , siel mir plötzlich der Helm der Wache in « Auge ,
von welchem mir der badische Greif entgegenblickte . . Da finde ich ja
Badener '

, war mein freudiger Ausruf , »und nun erfahre ich sicher,
wo ich da « erste badische Landwehrbataillon aufzusuchc » habe ' ? „ Ja
das sind wir ja selbst" schallte entgegen . . War ? ! Ach da « ist ja
köstlich, ich habe Sachen für Such von Karlsruhe .

"
. Für uns ? Ja

was denn ? "
. Leibbinden » Kirschenwasser , Cigarren rc. vom HilfS -

vereiu in Karlsruhe . "
„Wo denn , wo denn , und so denkt man an

un » in Karlsruhe ? "
„Da auf dem Zuge , nur jetzt abgeladen ! '

, und
nnn hätte man den Jubel und das freudige Hurrah sehen sollen . Die
ganze Wachmannschaft kam aus mich zugestürzt und im Augenblick

ward unter einem Schwall von Kreuzsragen , die ich gar nicht beant¬
worten konnte , abgeladen . Inzwischen kam mit dem Wachkomman¬
danten ein Offizier herbei und ersuchte mich , den auf die 3. Kom¬
pagnie treffenden Th . il der Sendung einige Stationen weiter nach
Chäteau - Thierry zu verbringen , wa » ich natürlich mit dem ge¬
rade in Bewegung gesetzten Zuge auSführie , obwohl mir kaum Zeit
blieb , die entsprechende Auswahl zu treffen .

In letzterer Stadt zweite Auslage der Dormanser Freude und ge¬
wissenhafte Vertheilung unter die dankbaren Krieger . Samstag trat
ich meine Rückreise wieder an , begleitet von den Segenswünschen der
beglückten Mannschaft an die freundlichen Eabenspender , nahm noch
in TormanS , wo inzwischen ebenso wie in Cbateau -Thierry die Auk -
theilung vollzogen worden war , gleichen Dank und Empfangsbeschei¬
nigung entgegen und kam am selben Tag noch nach Epernay , am
Sonntag aber bis Weissenburg , so daß ich Montag Vormittag wieder
hier eintreffen konnte .

Beifügen will ich hier nur zum Trost und zur Freude aller Ver¬
wandten unserer Grenadiere , daß sich dieselben de« besten Wohlseins
erfreuen und nur den einen Wunsch hegen , daß sie bald nach Paris
abmarschiren dürfen , wohin sie schon auf dem Wege waren und die
Quartiermacher bi « Coulommier vorgeschoben hatten , wegen Eiappen -
besetzung aber Gegenbefehl erhielten , so daß die 1 . Komp , auf Ligny ,
die 2 . in DormanS auf DormanS und auf Ehateau -Thierry vertheilt
find .

Einige Wünsche , hauptsächlich in Bezug auf Tabak , Cigarren , Hem¬
den rc. , denen ich hier Ausdruck verlieh , fanden solche Bei Lcksichligung ,
daß ich die Ehre haben werde, in Kürze eine zweite Sendung dorthin
zu verbringen , worüber ich seiner Zeit ebenfalls Bericht zu erstatten
gedenke .
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wundetm in Bouillon und veröffentlicht einen Bericht
des Generalproharators , welcher auf Grund sorgfältiger
Erhebungen kontzatirt , daß weder Bouillon noch eine andere
Gemeinde die Vorwürfe der deutschen Blatter verdiene.
Die bayrische Regierung babe dies anerkannt, und bayri¬
sche Aerzte hätten die den Verwundeten in Belgien bewie¬
sene Sorgfalt gelobt.

vermischte Nachrichte «.
— Der Berliner Magistrat hat folgenden Aufruf er¬

lassen :
Straßburg , die altehrwürdige Stabt de» deutschen Reiche», ihm

einst durch stechen Raub entrissen, ist in dem Kriege , in welchem
Fransteich zu neuem Raube gegen un » auSzirhen wollte , Deutschland
wiedrrgewonnen ! Wir verloren e» 1681 , weil da» alte Band , da» die
Ottontn und die Etaufm um die deutschen Stämme geschlungen
hatten , nicht einmal die Stärke bewahrt hatte , unser Volk zu gemein¬
samer Äerltzeidigung de» vaterländischen Boden» zusammenzufassen.
Wir gewinnen e» 1870 wieder , weil der neueste Angriff de» alte»
Feinde« un « einig fand unter dem Banner der Hohenzollern. ES ist
wiedergewvmien, aber — da« ist der Fluch der bösen That Derer , die
e« raubten , und Derer , die den Raub duldeten — wiedergewonnen mit

Krieg-gewalt. Durch die Bresche , welche deutsche Kugeln geschossen,
haben deutsche Krieger einziehen muffen in die deutsche Stadt . Ja . in
die trotz alledem deutsche Stadt ! Die Stätte de» gesegneten Rhein -
thale» , wo , wetteifernd mit dem Emporkommen der andern großen
Städte de» Reiches, deutsche Bürgerstast ein freie » Gemeinwesenschuf,
wo ein Wahrzeichen weithin in die deutschen Gaue , Erwin vo» Stein¬
bach« Münster , zum Himmel rags, wo der jugeudkiche Goethe au» der
Tiefe de» deutschen VolkSgemüthe» Lieder schöpfte , wie sie seit den
Tagen der Minnesänger nicht erklungen waren ; — diese Stätte war
dem Herzen de» deutschen Volke « niemals eine fremde geworden. Da¬
von wollen wir jetzt mit Thaten Zeugniß geben . Wir wollen nicht
warten bis zu dem, hoffentlich nicht fernen, Zeitpunkt , wo die wieder -

gefundenen Brüder auch ihrerseits die Bande des Blutes und der

geistigen Gemeinschaft anerkennen werden , durch welche sie mit un »
verbunden sind . Wa » wir als Feinde zerstörten , wir wollen «S al«
Brüder wieder aufrichten. Den Eigenthümern , derenHäuser in Trüm¬
mern liegen ; den Gewerbtreibenden und Arbeitern , deren Erwerb un¬
terbrochen ist ; den Ausgewanderten , die aus fremdem Boden Obdach
suchten », wir wollen ihnen rasche Hilfe bringen. Die deutschen Städte
— denen Straßburg einst voranleuchtete in bürgerlicher Tüchtigkeit,
in mustergiltiger Verfassung seine « Gemeinwesens , in Uebung und

Pflege von Kunst und Wissenschaft — werden sich mit un » vereinigen.

Bürgerliche Rechtspflege.
LnbLngSversngungen .

O .8Z5. Nr . 23Ä . Mannheim . Aus die von
der Ev^ rau de« Valentin Ludwig von hier, Maria ,
geb . Kretz , gegen ihren flüchtigen Ehemann
erhöbe «« Ehescheidungsklage vom 22 . April d. J .
erging io heutiger Sitzung nachstehendes

Uk 1 heil :
ES sei die von du: Ehefrau de « Valentin

Ludwig von Mannheim , Maria , geb . Kreß ,
nach - esuchte Ehescheidung auf Grund der. Ver-
urtheilung ihres Ehemannes zu einer peinlichen
Strafe zazülassen, utld habe Beklagter die Ko >
sich, de» Verfahrens zu trugen.

V. R . W.
Diese ScheidungSerlaubniß soll als nicht ergangen

betrachtet werden , wenn nickt die Klägerin in Zeit
zweier Mottatr nach eingetretener Rechtskraft des
Unheil » sich vor dem Beamten des bürgerlichen Stan¬
de« stellt, um dic Ehescheidung eintragen zu lassen .

Hi,von wird der flüchtige Beklagte auf diesem Wege
in Kcnntniß gesetzt.

Mannheim , dett 7 . September 1870
Größh , bad . Kreis - und Hofgerichr , Eivilkammer.

L » c w i g.
Clauß .

Orsfentliche Aufforderungen.
O .803. Nr . 6603. Me er « bürg . Simon Neu¬

burger und Samuel Jakob Moo « von Gailingcn
besitzen in der Gemarkung WiiPpertSweilcr, Gemeinde
Homberg, folgende Liegenschaften :

1) Sin neuerbaüle » zweistöckige« Wohnhaus mit
zwei Wohnungen ;

2) eine besonder « stehende Scheuer mit Stall ;
3) 1 Morgen 275 Ruthen HauSplatz , Hvsraum ,

Kraut - , Bau « - und GraSgarten , neben der
l Straß « und sich selbst ;

4) 6 Morgen 136 - Ruthen Ackerfeld beim Haus ,
nebett der Feldstraße und Ignaz Gartmann ;

5) 1 Vietling 64 Ruthen Wiesen (Oehmdwiese) ,
neben Ignaz Gartmann und F . F . StandeSherr -
sckast ;

6) 5 Morgen 2 Vierling 72 Ruthen Ackerfeld in der
oberen Hölb, beiderseits neben Ignaz Gartmann ;

7) 7 Morgen, 2 Vierling 72 Ruthen Acker im Ober-
schüffel, neben Ignaz Gartmann und Ferdinand
MLH'rle Wittwe ;

8) 2 Morgen 3 Vierling 53 Ruthen Acker im Un¬
terschüsse! , neben Ignaz Metzler und Meinrad
Biedermann ;

9) 4 Morgen 3 Vierling 87 Ruthen Ackerfeld in der
untern Höld, neben Ignaz Gartmann und Joses
Metzlsr ;

10Z 5 Morgen 3 Vierling 7 Ruthen Ackerfeld auf der
Breit « , neben Ignaz Gartmann und Meinrad
Biedermann ;

bezüglich deren dor Gemeindnath Homberg den Ein¬
stag i« das Grunhduch wegen mangelnder Erwerbs¬
urkunde verweigert.

Au^ Antrag der Besitzer werden alle Diejenigen,
welch« an diesen Liegenschaften dingliche Rechte , oder
lehenrechrliche oder fideikemmiffarischeAusprüche ha¬
ben , oder , zu hahen glapben,, aufgesordert , solche

binnen zw es Monaten
geltend zu machen , widrigen» solche den Auffordern-
den und neuen Erwerbern gegenüber für erloschen er¬
klärt würden .

MeerSburg. den 30. September 1870.
Großh , bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
Q824 . Nr . 5878 . Bord erst . Auf Ankag de«

Sebastian Banz er von Oberschüpf werden alle Die¬
jenigen . welche an nachbenannten , auf Gemarkung
Oberschüpf gelegenen Grundstücken in dm Grund -
und PMdsüchern Nicht eingetragene und auch sonst
unbekannte dinMchr Rechte , lehenrechtlichc oder fidet -
komimssakische . Anstprüchr haben , oder zu haben glau¬
ben, aufgesordert, solch«

binnen 2 Monaten
anher geltend zu machen .

1 .
47,53V, Rtb . neueS Matz Wiesen hinter der Mühle ,

neben selbst und Georg Oueuzer .
2.

151,99 Rth . neue» Maß Weinberg im alten Berg,
neben Georg Brmzer und selbst .

3
31.34 Rth . neue- Maß Wiesen in der Anspach , ne¬

ben Gwrg Andre» Ohm jg. und Seb , Götz.
Bordes , den 29 . September 1870.

Grotzh. bad. Amtsgericht .
Singer .

Gunst».
O .826. Nr . 28^255. Heidelberg . Inder

Gant des Müllers Philipp Heinrich Schisser jung
von Zitgelhausen werden alle nicht an .qemcldete Forde-
rungkn »«durch von der Masse ausgeschlossen.

Heidelberg, den 5. Oktober 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht.

« eck .
vermögenrabsoaverunge «.

O .830. Nr . 5232 . Waldshut . In Sachen der
Ehesrau de« Landwirth « Johann Kelter von Ell¬
menegg, Maria , geb. Bromberger , gegen ihren
Ehemann , VermögenSabsonderung best., wurde durch

heutige« Urtheil die Klägerin für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihre« Ehemannes abzufondern.

Die« wird zur Kcnntniß der Gläubiger hiemit ver¬
öffentlicht.

Wald - Hut , dm 24 . September 1870.
Großh . bad. Kreisgericht.

Junghanns .
Amann .

Q .829. R .Nr . 5310. Eivilkammer . Waldshut .
In Sachen der Ehefrau des Karl Alsrcd Groß von
Unterlauchringen , Luise , geb, Lenz , in Hallingen
gegen ihre« Ehemann wurde durch diesseitiges Urtheil
voui Heutigen die Klägerin für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes abzuson-
dern.

Die» wird zur Kenntniß der Gläubiger hiemit ver¬
öffentlicht .

Waldshut , den 29. September 1870.
Großh . bad. Kräsgcncht .

I u n g h a n n s.
Amann .

O .82L , Karlsruhe . Durch Urtheil vom Heu¬
tigen , Nr . 3080 , wurde die Ehefrau des Schreiner »
Wendelin Maier , Sofie , geb. Baum , von Karls¬
ruhe für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusandern.

Dies wird zur Kmntnißnahme der Gläubiger hie¬
mit öffmlsich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 19. September 1870.
Großh . Kreis - und Hosgericht , I . Eivilkammer.

vr . Puchelt .
Würth .

Lerschalleuheits -Vcrfahreu.
O .772 . Nr . 92W . Breisach . Da di« diesseitige

Aufforderung vom 10. September v . I . , Nr . 10,338,
erfolglos geblieben , wird Emil Fehrenbach von
KtechlüsSbergenfür verschollen erklärt und sind dessen
nächste Verwandten in das Vermögen desselben für¬
sorglich gegen Sicherheitsleistung einzusetzen .

Breisach, den 26 . September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht .

MorS .
Q .760 . Nr . 5855 . Philippsburg . Ignaz

Kämmerer von Oberhausen hat im Jahr 1857 eine
Reise nach Australien gemacht und seit 1869 keine
Nachricht mehr von sich gegeben .

Derselbe wird aufgeforderk.
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich zu geben , widrigen» er für verschollen
eirlärt und sein Vermögen seinen Erben in fürsorg¬
lichen Besitz verabfolgt würde.

Philippsburg , den 14. September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

F r . W a l tz.
Mundtodterkläruiig.

Q .811. Nr . 8150 . Triberg . Heute wurde für
den im 1 . Grade mundlodl erklärten Ferdinand Kal¬
tenbach von Triberg Müllermeister Johann Baptist
Haberstroh von Triberg als Beistand aufgestellt.

Triberg , den 1 . Oktober 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Martin .
Erbeillweilunaeu»

Q .821 . Nr . 6823 . Kenzingen . Die Wittwe
des Bierbrauers Franz St « gler , Emilie , geb . Hu¬
ber , in Kenzingen hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlassenschaft ihre» .Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn nicht
iiinerhalb 4 Wochen

Einsprache dagegen «»«gebracht wird.
Kenzingen, den 3. Oktober 1870.

Großh . bad. Amtsgericht.
S t i g l e r.

O.804. 1 . Nr . 6840. Kenzingen . Di « Wittwe
des Schusters Josef Stärk , Rosa , geb . Fischer ,
von Oberhausen h«t um Einweisung in Besitz zrnd
Gewahr der Vstlafsenschastihre« Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn nicht
innerhalb 4 Wochen

Einsprache dagegen vorgebracht wird.
Kenzingen, den 2. Oktober 1870 .

Großh . bad. Amtsgericht.
S t i g l e r.

Q .798. 1. Nr. 13,397 . Bruchsal . Die gesetz¬
lichen Erben de» zu Heidelsheim verstorbenen Peter
Konrad haben auf die Erbschaft verzichtet und dessen
Wittwe die Einsetzung in die Gewähr der Verlassen-
schasl nachgesucht ; was mit dem Ansügcn veröffentlicht
wird, daß, wenn

innerhalb 4 Wochen
Einsprache hiergegen nicht erhoben wird , man jenem
Gesuch stattgeben werde .

Bruchsal , den 30 . September 1870.
Großh. bad. Amtsgericht.

Schätz .
QM9 . 3. Nr . 9052. Rastatt . LukaS Zittel ,

Schuster von Muggensturm , hat um Eiusetzung in die
Gewähr des Nachlasses seiner Ehefrau Cäcilia , geb .
Götzmann , gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden, wenn nicht
binnen zwei Monaten

Einsprache erhoben wird .
Rastalt , den 12. September 1370 .

Großh. bad. Amtsgericht.
Waag .

O .808. Nr . 8016. Gernsbach . Nachdem ge¬
gen das Gesuch des Chirurgen Theodor Stringer
vo« Gernsbach um Einweisung in den Besitz und Ge¬
währ der Verlassenschaft seiner Ehefrau August« , geb.
Tschakeny , — diesseitige Verfügung vom 21 . Juni
d. I ., Nr . 4730, — in der gesetzten Frist eine Ein¬
sprache nicht erhoben wurde, wird solchem hiermit statt¬
gegeben .

Gernsbach, den 28 . September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.
Fr . Mallebrein .

O .786. Nr . 6170 . Adelsheim . Da innerhal ,
der mit Verfügung vom 30. Juni l. I . , Nv. 4142
gesetzten Frist eine Einsprache nicht erhoben wurde , so
wird die Wittwe de« Konstantin Pfoh , Anna Maria ,
geb. Volk , von Osterburken in Besitz und Gewähr
der Verlassenschaft ihres Ehemannes eingewiesen.

NdelSheim , den 28> September 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bärenklau .
Srbvorladimgen .

Q .795 . Emmendingen . Der in Amerika, un¬
bekannt wo , abwesende Johann Georg WolfSber -
ger von Wasser wird . zu den ElbtheilungSverhand -
lungen auf das am 7. Juni 1870 erfolgte Ableben
seine« Vater « Jakob Wolfsberger . Landwirlh
von Wasser, mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß , wenn er nicht er¬
scheint , die Erbschaft Denen wird zugewiesenwerden,
welchen sie zukäme , wenn er zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Emmendingen , den 2 . Oktober 1870.
G. Leonhard , Notar .

Q .796. Endingen . Augustin Gerber , Sohn
d . S verlebten Johann Gerber WittwerS von Forch-
heim , ist zu des Letzteren Erbnachlaß theilwcifc gerufen.

Da dessen Aufenthaltsort in Amerika seit Jahren
unbekannt ist, so wird derselbe hiemit aufgefordert , sei¬
nen Erbansvruch in Zeilfrist

von drei Monaten
anher gellend zu machen , als sonst die fragliche Erb¬
masse Denjenigen zugelheilt würde, welchen sie zukäme,
wenn er, der Geladene, zur Zeit des ErdanfalleS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Endingen , den 1 . Oktober 1870.
Biechele , Großh. Notar .

Q .721 . Gengenbach . Brigitta , geb. Maier ,
Ehefrau des Richard Moser von hier, Theresia Mo¬
ser und Maria Anna Moser , beide Letztere Töchter
de« Richard Moser , werden , da ihr Aufenthalt un¬
bekannt ist, zu den Theilungsverhandlungen auf Able¬
ben de« Schneiders Richaid Moser von hier mit
Frist von

drei Monaten
und unter dem Bedeuten anher vorgeladen , baß im
Falle ihres Nichterscheinen - der Nachlaß Denjenigen
zugelheilt würde, welchen er znkäme, wenn die Borge¬
ladenen zur Zeit de» ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wären.

Gengcnbach, den 20. September 1870.
Großh . Notar

S e i tz.
Q .726. Nr . 362. Malsch . Magdalena und

Klara Eker von Ettlingenweier , Töchter des Josef
Eker von da , an unbekanntem Orte , wahrschei , lich
in Amerika, abwesend , sind zur Erbschaft ihres Groß¬
vaters Dionys Martin von Oberweier mitberufen .
Dieselben werben hiemit aufgesordert, sich

binnen 3 Monaten
zur Mitwirkung bei den Theilungsverhandlungen und
zur Empfangnahme ihres Erdtheils dahier zu melden,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zugc-
theill würde , welche solche erhallen hätten , wenn bi«
Vorgeladenen zur Zeit de « Erbanfall » nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Malsch, den 27 . September 1870.
Großh . Nysgr
Straub .

Q.783. 1 . Mosbach . Friedrich Heuß , Küfer
und Bierbrauer von HaßmerSheim, welcher im August
1866 nach Nordamerika ging und seit seiner Abreise
keine Nachricht mehr von sich gab. dessen Aufenthaltsort
also unbekannt ist , ist in Gemeinschaft mit seinen Ge¬
schwistern an dem Nachlaß seines am 16 d. Mts . ver¬
storbenen Vaters Friedrich Heux , weiland dahier
wohnhaften, mHaßmeisheim bürgerlichen Fabrikanten ,
als Erbe mitberufen.

Derselbe, oder wenn er sich nicht mehr am Leben
befinden sollte , dessen etwaige Nachkommen, werden
hiermit

mit Frist von drei Monaten
zu den zu pflegenden Verlassenschastsverhandlungen
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß. wenn er oder seine
Nachkommenin der angegebenenFrist sich nicht anmel¬
den würden, die Eebschast so vertheilt würde, als wenn
der oder die Vorgeladenen zur Zeit des ErbanfallS
nickt mehr am Leben gewesen wären.

MoSbach, den 22 . September 1870.
Großh . Notar

Gustav Hochstetter .
Q .818 . Nr . 613. Schwetzingen . Michael

Fablbusch , 41 Jahre alt , v,n Hockcnheim , welcher
im Jahr 1853 nach Amerika auSwanderte und seither
keine Nachricht von sich gegeben hat , ist zu dem Nach¬
lasse seiner verlebten Mutter , Jakob Fahlbusch

die Wunden zu heilen , welche der Schwesterstadt geschlagen find ,
mit sie neu erblühe, ein Stolz der deutschen Gemeinden , eine Burg
der deutschen Straßen , eine Burg zugleich der deutschen EeisteSfreiheit.
Ihnen , wie jedem deutschen Manne hoffen wir da« Wort von de»
Lippen genommen zu haben, indem wir dieHn Aufruf zur Herstellung
des in Straßburg durch die Belagerung entstandenen Schaden» in die
deutschen Lande ergehen lassen . Mögen die Räthe aller deutschen Städte
sich an dem nationalen Werke betheiligen , indem sie au« ihren Käm¬
mereien spenden, an welchen dieser großartige Krieg fast spurlos vorü¬
bergegangen ist , und indem sie sich bereit erklären , die Gaben der
Privaten anzunehmcn ! Möge e« außerhalb der Städte an willig«,
Kräften nicht fehle» , Sammlungen dieser Gaben zu veranstalten ! —

Diejenigen Korporationen und Sammelst ^ welche sich unserer Ver¬
mittelung zur llebergabe ihrer Beiträge bedienen wollen, ersuche» wit>,
solche mit dem Vermerk : . Für Stkaßburg ' an unsere Stadt »
Hauptkasse einzusenden, welche auch bereit sein wird , die Geldbeitrihe-

hiesiger Einwohner unmittelbar anzunehmcn.
Berlin , den 2 . Oktober 1870 . — Magistrat hiesiger Könlgl.

Haupt - und Residenzstadt. Seydel .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Wittwe, Franziska , geboruen Förster , von Hocken-
heim, gesetzlich als Erbe berufen.

Derselbe wird andu-rch ausgefordert, seine deßfallst -
gen Erbansprüche

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten um so gewisser anzumeldev,
als sonst der Nachlaß mit Aus chluß seiner venheklt
werden würde.

Schwetzingen, den 26 . September 1870.
Der Großh . Notar

Sommer .
Q .817. Nr. 647 . Schwetzingen . Johann

Jakob Späth v»n Neulutzdeim, geboren denImMich
1832 , welcher im Jahr 1862 nach Amerika au «wa»w
derle, und dessen Aufenthalt diesseits unbekannt »ft. ist
zu dem Nachlaß seiner am 12. d. Mts . verlebten Mut¬
ter , Johann Jakob Späth Wittwe , Anna Marga¬
retha , geb» rnen Lörch , von NeulußheiM , gesetzlich
als Erbe berufen.

Derselbe wird andurch aufgefordert , seine mütter¬
lichen Erbansprüche

binnen drei Monate »
bei dem Unterzeichneten TheilungSbeamten um so ge¬
wisser anzumelden , al« sonst die Erbschaft lediglich .
Denjenigen werde zugelheilt werden , welche» sie zu-
käme , wenn er, der Vorgeladcne, zur Zeit de« Erbau -
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Schwetzingen, den 24. September 1870.
Der Großh . Notar

Sommer .
Q .771 . Kickenbach . Leander Gottstein , ge¬

boren den 24. Februar 1832 , und Maria Elisabeth«
Gottstein , geboren am 11 . Juli 1833 , Beidevon
Hririschned , sind krafl Gesetzes zur Erbschaft ihrer
ledig verstorbenen Schwester Katharina Gottstein
von Herrischried mitberufen.

Da der Aufenthaltsort derselben nicht bekannt ist, so
werden sie hiermit aufgesordert,

innerhalb drei Monaten
sich zur Empfangnahme der ihnen anersallencn Erb¬
schaft zu melde » , ansonst solcheDenen zugelheilt werdeu
würde , welchen sic zukämc , wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Nickenbach, den 28. September 1870.
Der Großh . Notar

Brvmbach .
Strafrechtspflege .

UrtheilsverkunLungr ».
Q .791 . Nr . 681 . Villingen . Johann Frie¬

drich HackenjoS von Büchenberg, Bariholomä G ötz
von Burgberg , Josef Münzer von Dürrheim , Ru¬
dolf Thoma von Hcrzogenwciler , Fridolin Win¬
terhaller von Unterkürnach , Albert Ludwig Ra -
sina von Villingen , Albert August Megger von da.
Philipp Roth von da , Friedrich Wein man « von
da und Franz Karl Schorpp von Fischbach würden
durch Urtheil vom Heutigen wegen Ungehorsam- in
Bezug auf ihre Wehrpflicht in eine Geldstrafe von je
200 fl . » sowie in die Kosten verfällt ; wa« den abwe¬
senden Angeklagten hiedurch öffentlich verkündet wird.

Villingen , den 29. September 1870.
Großh . bad. Kreisgericht , Strafkammer .

H . Schmidt .
Stein .

Q .831 . Nr . 1605 . Offenburg . I . A. S .
gegen Kanzleigehilfen Karl Schreiber von Konstanz
wegen Unterschlagung wird auf gepflogeneHauptver¬
handlung zu Recht erkannt

Der Angeklagte ist der Unterschlagung zum
Nachtheil des Großherzogl. Domänenärar « im
Betrag von 566 st. 20 kr. und damit zugleich
eine « DirnstverbrechenSschuldig , wirdheßhald in
eine ArbeitShauSstrafe von zwei Jahren oder
einem Jahr und vier Monaten in Einzelhaft ,
sowie zur Dienstentlassung verurtheilt » auch hat
derselbe die Kosten des Strafverfahren « und der
UrlheilSvollstreckungzu trage » .

Endlich ist der Angeklagteschuldig , dem Großh.
Domänenärar 566 fl. 20 kr. innerhalb 14 Tagen
bei Zwangsvcrmeiden zu ersetzen.

. , . V . R . W.
Dieses wird dem flüchtigen Angeklagtenhiemit ver¬

kündet.
Offenburg , den 26 . September 1870.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer ,

vr . Fritschi .
Reinhard .

O .820 . Nr . 3325 . MoSbach . I . A. S . gegen
Mose« Stadeker von Merchingens, wegen Ungehor¬
sam « in Bczug auf die Wehrpflicht, wird auf gepfloge¬
ne Hauptveihandlung zu Recht erkannt :

Der Angeklagte Mose« Stadeker von Mer¬
chingen sei de « Ungehorsam« in Bezug auf seine
Wehrpflicht für schuldig zu erklären und deßhalb
in eine Geldstrafe von 200 fl. , sowie zur Tra¬
gung der Kosten des Strafprozesse« zu verur-
thcilen.

V. R . W.
Die« wird dem abwesenden Angeklagten hiermit er¬

öffnet .
MoSbach, den 29 . September 1870.

Großh . bad. KreiSgericht, als Strafkammer de« Großh .
Kreis - und Hosgericht » Mannheim .

W . Kapferer .
Baumgartner .

Druck und Verlag der « . vrauu ' sche « HrfbuchdrnSerri ,
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